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Handelsberichte. 


Berlin, den 8. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnäs 
digſt geruht: Den Kreis⸗Phyſikus Dr. Carl Houſſelle in Elbing zum 
Regierungs- und Medizinalrath bei der Regierung in Stralſund; fo wie 
den Profeſſor Dr. Heinrich Benedikt L'hardy zum Direktor des 
Franzöſiſchen Gymnaſiums zu Berlin zu ernennen. 


Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin von 
Preußen, jo wie Hoͤchſtderen Tochter, die Prinzeſſin Louiſe, Kö⸗ 
nigliche Hoheit, ſind geſtern von Baden-Baden; Se. Königliche Hoheit 
der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, geſtern aus Ita⸗ 
lien, und Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen 
von Dresden geſtern hier eingetroffen. 


Angekommen: Se. Excellenz der General-Lieutenant und kom⸗ 
mandirende General des 7. Armeekorps, Freiherr Roth v. Schreckenſtein 
aus Italien. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und deſignirte außeror— 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königlich Großbri⸗ 
tanniſchen Hofe, Graf von Bernſtorff, von Neapel. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Prinz Biron von Kurland, 
nach Schloß Wartenberg. 


Potsdam, den 7. Huni. Ihre Königliche Hoheit die verwitt⸗ 
wete Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin iſt auf Schloß 
Sansſouci eingetroffen. 


elegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 
— oe den d. Juni Nachmittags 12 Uhr 6 Minuten. 
Angekommen in Poſen den 8. Juni Nachmittags 12 Uhr 15 Minuten. 
Se. Majeſtät der König ift heute um 11 Uhr 
mit dem Minifter-Präfidenten nach Tetſchen in Böh⸗ 
men abgereiſt; dort findet ein Zuſammentreffen mit 
dem Kaiſer von Oeſterreich ſtatt, welcher ſeinerſeits 
durch den Grafen Buol von Schauenſtein begleitet 
ſein wird. 
Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Bern, Dienſtag, den 6. Juni, Abends. Das Wahlergebniß iſt 
nun entſchieden und die Fuſion gelungen, der Großrath zählt 112 Kon⸗ 
fervative, 6 Abweſende, 106 Radikale. Die Regierung hat 5 Konſer⸗ 
vative und 4 Radikale, worunter Stämpfli. 

Trieſt, Mittwoch den 7. Juni. Der Dampfer aus Konſtantino⸗ 
pel iſt eingetroffen, und bringt Nachrichten vom 29. Mai. Nach den 
Briefen der „Trieſter Zeitung“ waren die Truppen der Seemächte noch 
nicht nach Varna eingeſchifft, und bereitete ſich die Aſiatiſche Armee mit 
Schamyl zu einem Angriff auf Tiflis vor. Derſelbe Dampfer bringt 
Nachrichten aus Athen vom 2. d. Nach denſelben haben zahlreiche Ab- 
ſetzungen von Beamten ſtattgefunden. 

Wien, den 6. Juni, Abends. Nach hier eingetroffenen Nachrich- 
ten vom Kriegsſchauplatze wird Siliſtria bloß cernirt, und iſt die Beſtür⸗ 
mung von Seiten der Ruſſen aufgegeben. Ruſſen-Corps werden gegen 
Baſardſchik dirigirt. 

Wien, den 7. Juni, früh. Die Grenzſperre gegen Teſſin wird in 
Folge befriedigender Zuſicherungen des Bundesraths nächftens aufgehoben. 

Wien, den 6. Juni Abends. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Konstantinopel vom 29. Mai wurde der Großvezier entlaſſen, der 
Marine⸗Miniſter Mehemed Paſcha zum Großvezier ernannt, und trat 
Halil Paſcha, Schwager des Sultans, als Marine-Minifter ein. 

Nach nachträglich eingetroffenen Nachrichten aus Athen vom 29. 
Mai melden, daß, nachdem das alte Miniſterium entlaſſen worden und 
das ueue Miniſterium Maurocordatos ſich konſtituirt hatte, der Kö— 
nig Otto auch ſeine Adjutanten Kolokotronis, Mamuris, Gar— 
dikiotis, Grivas, Spiro Milios entlaſſen und die verheißene 
Neutralitäts⸗Erklärung bereits unterfertigt hat. 

—— — 


Deutſchland. 

C Berlin, den 7. Juni. Im Palais des hochſeligen Königs fand 
Vormittags 11 Uhr eine Trauerfeierlichkeit ſtatt, welcher Ihre Majeſtäten 
der König und die Königin, jo wie die ſämmtlichen Mitglieder der Kö— 
niglichen Familie und auch die verwitwete Großherzogin von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin beiwohnten, die geſtern Nachmittag aus Ludwigsluſt hier 
eingetroffen und im Königl. Schloſſe abgeſtiegen war. Nach dem Trauer⸗ 
gottesdienſte fuhren die Allerhöchſten und Höchſten Perſonen nach Char- 
lottenburg, beſuchten dort das Mauſoleum, verrichteten am Sarge des 


hochſeligen Königs ihr Gebet und blieben alsdann zu einem Familien⸗ 


Diner in Charlottenburg beiſammen. Nach aufgehobener Tafel kehrten 
Ihre Majeſtäten nach Sansſouci zurück, der Prinz und Frau Prinzeſſin 
von Preußen begaben ſich nach Babertsberg, der Prinz und Frau Prin⸗ 
zeſſin Karl nach Glienicke. 


Geſtern Abend gegen 11 Uhr trafen der Prinz und die Prinzeſſin 
von Preußen, ſo wie deren beide Kinder, der Prinz Friedrich Wilhelm 
und die Prinzeſſin Louiſe auf dem hieſigen Anhaltiſchen Bahnhofe ein. 
In Halle hatte ſich der Prinz Friedrich Wilhelm, von München kom— 
mend, ſeinen erlauchten Eltern angeſchloſſen. Eine halbe Stunde zuvor 
war der Prinz Albrecht aus Dresden hier angekommen und wartete auf 
dem Bahnhofe die Ankunft des Prinzen von Preußen ab. Da die An- 
kunft der hohen Reiſenden ſehr geheim gehalten worden war, ſo wurden 
auf dem Bahnhofe nur wenige Perſonen bemerkt und dies waren wie⸗ 
derum nur ſolche, welche Ankommende erwarteten. 

Es fällt hier ſehr auf, daß die Baieriſche Regierung die Schritte 
tadelt, die der Badiſche Staat gegen den Erzbiſchof von Freiburg ge 
than hat. Von welchen Motiven ſich Baiern bei dieſer Polemik leiten 
läßt, iſt nicht recht einleuchtend, da man ſehr wohl weiß, daß Baiern 
ſich keineswegs geneigt zeigt, der Bifchöflichen Gewalt irgendwie Spiel- 
raum zu geben. 

Mit der Redaktion der Kundgebungen des Bamberger Tages 
iſt der Sächſiſche Staatsminiſter v. Beuſt beauftragt worden. Die Ver- 
ſammlung hat ſich für den Anſchluß an die Konvention erklärt, will aber 
dieſe Angelegenheit zur Bundesſache gemacht wiſſen. Außerdem will ſie 
auch, wie ſchon gemeldet, eine Stimme bei den Friedensverhandlungen 
haben und erklart ſchon jetzt, daß mit der Räumung der Donauländer 
gleichzeitig auch der Rückzug der vereinigten Flotte eintreten müſſe. — 
Ich habe noch nicht gehört, daß man dieſen Forderungen des Bamber— 
ger Tages hier einige Bedeutung beilegte. 

— Der „St. Anz.“ enthält eine allgemeine Verfügung und In⸗ 
ſtruktion vom 30 Mai 1854 — betreffend die Beſchäftigung der gericht- 
lichen Strafgefangenen außerhalb der Anſtalt. 

— Auch während der Dauer des diesjährigen Wollmarktes wird 
bei dem hieſigen Stadtgericht eine beſondere Deputation zur ſofortigen 
Entſcheidung aller beim Abſchluß von Wollgeſchäften vorkommenden 
Streitigkeiten deſignirt und vom Morgen bis zum Abend im Gerichtsge— 
bäude anweſend ſein. 

— Der Andrang des Publikums nach Paßkarten für Vergnügungs⸗ 
reiſen zu den Feiertagen war ſo ſtark, daß den Anforderungen nur zum 
Theil genügt werden konnte. 

Aus Baden, den 2. Juni. Im Odenwalde iſt die Ruhe nirgends 
mehr geftört worden. Die eingerückten Erekutionstruppen, deren Verpfle⸗ 
gungs-Koſten aus den Gemeinde-Kaſſen allabendlich entnommen werden, 
haben bewirkt, daß die alte Ordnung anerkannt und demnach die ganze 
Angelegenheit in das von der Regierung gewünſchte Geleiſe eingelenkt 
worden iſt. Man hört aber auch faſt täglich, daß ſich Männer, die bis⸗ 
her mit dem Erzbiſchof gingen, in Folge ſeines Auftretens, nunmehr 
freiwillig, öffentlich für die Regierung erklärt haben. Es kommen noch 
Verhaftungen von Geiſtlichen in Folge der von ihnen gehaltenen Pre- 
digten vor. (Oſtſ. Z.) 

up Freiburg, den 4. Juni. Seitdem unſere Blätter wieder die 
kirchliche Frage beſprechen dürfen, erſcheinen nun tagtäglich Leitartikel 
über dieſelbe; auch werden von allen Seiten des Landes her Stimmen 
laut gegen das Vorgehen des Episkopats. Wenn wir nun auch wohl 
wiſſen, welche Bedeutung wir den meiſten dieſer Artikel beilegen dürfen, 
ſo kann aber doch nicht geleugnet werden, daß die allgemeine Stimmung 
in unſerem zum größten Theile von Katholiken bewohnten Oberlande 
gegen das ungeſetzliche Verfahren des Herrn Erzbiſchofs ſich überall aus⸗ 
ſpricht. Daher hat man auch keinen Anſtand genommen, heute den Pro- 
teſt, den der Herr Erzbiſchof gegen feine Unterſuchungshaft beim Mini- 
ſterium eingelegt hat, (ſ. Poſ. Z. Nr. 127.) bekannt zu machen. 

Aber das zuſtändige Gericht hat den Proteſt verworfen und das 
Miniſterium hat ihn anzunehmen verweigert. 

Der Herr Erzbiſchof hat demnach ſeine Zwecke in keinerlei Weiſe 
erreicht. Denn die bei weitem größte Zahl der Stiftungsmitglieder, ſo 
wie auch ein Theil der Pfarrer haben ſich geweigert, in ſeine Anordnung 
vom 5. Mai einzugehen. In der Umgegend unſerer Stadt wurden zwar 
einige Bürgermeiſter abgeſetzt, weil fie ihre Erklärungen als Stiftungs— 
mitglieder zu Gunſten der Erzbiſchöflichen Anordnung nicht zurücknehmen 
wollten; andere Stiftungsmitglieder zogen ſich zurück, um nicht Partei 
ergreifen zu müſſen, und wieder andere hielten ſich mit ihren Pfarrern an 
das Cirkular. Aber jo wohl im Oberrhein, als Seekreiſe bilden dieſe 
Renitenten nur eine ſehr kleine Zahl. So haben ſich z. B. in dem nahen 
Amte Waldkirch nur in zwei Gemeinden fünf Stiftungs mitglieder zurück⸗ 
gezogen. Eben ſo einige im Landamte Freiburg. Vielleicht glaubten noch 
einige von dieſen an die Gerüchte, die man zu verbreiten ſucht. So heißt 


es: die Kirchengüter ſollen nun wieder die Zehntablöſungs Summen, 


welche die Regierung verſchwendet hat, erſetzen. Andere machen glauben, 
fie ſollen zum Ausbau und zur Aenderung des Fahrgleiſes der Eiſenbahn 
verwendet werden. Da aber das Alberne dieſer Eefindungen auf der 
Hand liegt, ſo glaubt kein vernünftiger Katholik daran; alles iſt ruhig, 
mit Ausnahme einiger Wenigen, welche unter dem unmittelbaren Einfluſſe 
junger zelotiſcher Geiſtlichen ſtehen. Auch das Verleſen der Ordonnanz 
vom 5. Mai hat alles kalt gelaſſen. Doch bleibt man von Seiten des 
Klerus nicht dabei ftehen. Von der Kanzel, namentlich in unſerer Me- 
tropolitankirche, wird fortwährend gegen die großherzogl. Beamten los- 
gedonnert. So predigte geſtern, am heiligen Pfingſtfeſte, einer dieſer 
Herren: Alle unſere Beamte, vom Miniſter bis zum letzten Polizeidiener 
herunter, hätten kein Fünkchen Religion ꝛc. — Auch die Studenten ver— 
halten ſich ganz ruhig; ja die Landpfarrer find nun ſelbſt, feit man an- 
gefangen hat, denjenigen zur Verantwortung zu ziehen, der die Befehle 
gegeben hat, und nicht nur jene Untergebene, die ſie vollziehen, in einer 
beſſeren Lage als früher und ſcheinen ſich mehr auf die Seite der Regierung 
zu neigen, wenn auch einzelne ſich im Gegentheile auszuzeichnen ſuchen. 
Nördlicher Kriegsſchauplatz. 

Roſtock, den 5. Juni. Geſtern Morgen kam die Franzöſiſche 
Flotte, 16 Segel- und 2 Dampfſchiffe ſtark, von Weſten her, ankerte 
gegen Mittag wegen contrairen Windes und Stille in NNO. ungefähr 
2) Meilen von Warnemünde und ging Nachmittags 4 Uhr, da der 
Wind weſtlich ging, wieder unter Segel. (R. Ztg.) 


Poſener Zeitung. 
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1854 


Die Engländer find, wie „H. B.-H.“ berichtet, abermals vor 
Lib au erſchienen und haben ſich 10 Schiffe aus dem Hafen heraus ge⸗ 
holt. Die Gymnaſtaſten mußten, um nicht für Kadetten gehalten zu 
werden, ihre Uniform ablegen. 

Die Engliſche Regierung hat folgende Depeſchen aus der Oſtſee 
erhalten: 


An Bord Ihrer Maj. Schiff Duke of Wellington, 
auf der Höhe von Hangs, 20. Mai. 

Sir! Ich ſchließe ergebenſt einen Brief des Kapitäns Yelverton, 
vom Arrogant bei, enthaltend einen Bericht über eine kecke Operation, 
welche er bei Eknäs, 12 Engliſche Meilen im Innern des Landes, aus- 
geführt hat. Großes Lob verdient die Ausdauer, mit der er ſich durch 
ein ſo enges und verworrenes Fahrwaſſer durchwand, und den Feinden 
wird dies zeigen, daß ſie ſelbſt in ihren Landſtädten nicht ſicher ſind. Ka⸗ 
pitän Yelverton hat fich in ſehr geziemender Weiſe enthalten, der Stadt 
ſelbſt Schaden zuzufügen. Sehr rühmend ſpricht er von der Tapferkeit 
des Kapitäns Hall vom Hekla (welcher leider leicht verwundet iſt), ſo 
wie vom erſten Lieutenant Haggard, vom Arrogant, und dem aͤlteſten 
Lieutenant Crew Read, vom Hekla, welcher tapfere Offizier eine ſchwere 
Wunde davon trug, die, wie ich fürchte, ſein Augenlicht in Gefahr bringt. 
Alle Offtziere und Seeleute benahmen ſich, wie es Britiſcher Matroſen 
und Seeſoldaten Art iſt. Ich ſchließe eine Liſte der Verwundeten und 
Todten bei. Ich habe die Ehre ac. 

Charles Napier, Vice-Admiral und Ober-Kommandant. 

(Ich ſchließe eine Skizze von Eknäs und eine vom Rauchfang des 
Hekla bei.) 

An den Sekretär der Admiralität. 

An Bord Ihrer Majeſtät Schiff Arrogant. 

Skagaedslenden, 20. Mai. 

Sir! Ich habe die Ehre zu melden, daß ich geſtern, in Begleitung 
des Hekla, in das innere Gewäſſer kam, um dem Kanal zu unterſuchen. 
Um 3 Uhr Nachmittags, als ich eben ein wenig jenſeits Teverminne 
Anker werfen wollte, eröffnete eine ſtarke feindliche Truppen-Abtheilung, 
die hinter einer großen Sandbank poſtirt war, ihr Feuer auf beide Schiffe; 
die Wirkung einiger Breitſeiten vom Hekla und unſerem Schiffe jedoch 
zerſtreute ſie bald. Kein Mann auf beiden Schiffen war getroffen wor⸗ 
den. Ich hatte nichts gethan, um dieſen Angriff von Seiten des Feindes 
zu provoziren. Von einem hier lebenden Lootſen erkundete ich, daß drei 
große beladene Ruſſiſche Kauffahrtei-Schiffe bei Eknäs, acht Engliſche 
Meilen weiter nördlich lagen. Ohne Zeitverluft ſegelte ich heute früh am 
Morgen dahin, erwartete aber nicht, den Feind ſo gut auf meinen Em⸗ 
pfang vorbereitet zu finden. Da der Hekla weniger Tiefgang hat, dampfte 
er voraus, — keine leichte Aufgabe auf einem ſchmalen und verwickelten 
Waſſerpfad und bei der Ausſicht, das Feuer des Feindes aus erſter Hand 
zu erhalten. Außer einer Feldbatterie von 5 Kanonen (deren 2 ich de⸗ 
montirte) und einem Mörſer hatten die Ruſſen eine ſtarke Batterie errich⸗ 
tet, welche ſie ſehr tüchtig bedienten; es gelang Kapitän Hall, ſie zu de⸗ 
montiren und drei der Kanonen mit fortzubringen. Das Gefecht dauerte 
länger, als ich erwartete, da die Ruſſen zweimal unter unſerem Feuer 
zu den Kanonen zurückkehrten, und erſt als dieſelben durch unſere Kugeln 
zerſtört waren, ſich zwingen ließen, fie im Stich zu laſſen. Als ich den 
Ankergrund von Eknäs erreichte, fand ich, daß zwei der Kauffahrer auf 
dem Grund ſaßen; aber Kapitän Hall ſchleppte einen heraus unter dem 
Feuer einer Batterie, die ich nicht ganz zerſtören konnte, weil mein Tief- 
gang mir nicht geftattete, ihr nahe genug zukommen. Ich vermiedes forgfäl- 
tig, auf die Stadt Eknäs oder ihre Nähe einen einzigen Schuß abzu⸗ 
feuern, und richtete mein ganzes Geſchützfeuer ausſchließlich auf die uns 
angreifenden Batterien und Truppen, die außer der Brigade berittener 
Artillerie aus einem bedeutenden Haufen Kavallerie und Infanterie be⸗ 
ſtanden, der (am Ufer) in gleicher Linie mit dem Schiffe vorging. Nicht 
genug kann ich den Beiſtand rühmen, den mir Kapitän Hall bei dieſer 
Gelegenheit, ſowie bei allen anderen, ſeit er unter meinem Befehle ſteht, 
geleiſtet hat; die prachtvolle Art und Weiſe, wie er unter einem ſcharfen 
Feuer des Feindes ſeine Prife herausholte, verdient das höchfte Lob. Ich 
erlaube mir auch Ihrer geneigten Aufmerkſamkeit den Lieutenant H. V. 
Haggard, von dieſem Schiffe, zu empfehlen, deſſen ſtets lebhafter Dienſt⸗ 
eifer ſich bei dieſer Gelegenheit beſonders bemerkbar machte, und eben ſo 
das Benehmen aller Offiziere, Matroſen und Seeſoldaten des Schiffes, 
das ich kommandire. Ich melde mit Bedaueru, daß ich einen Todten 
und fünf Verwundete hatte. Ich darf nicht vergeſſen, zu erwähnen, wie 
außerordentlich ruͤhmend Kapitän Hall vom ſeinem erſten Lieutenant Crew 
Read ſpricht und deſſen tapfere Dienſtleiſtungen während des ganzen Ge⸗ 
fechtes (bis zu dem Augenblicke, wo er leider verwundet und hinabge⸗ 
tragen wurde), fo wie von den anderen Offizieren, Matroſen und Sol- 
daten an Bord ſeines Schiffes. Ich ſchließe ergebenſt eine Liſte der Todten 
und Verwundeten bei. 

Ich habe die Ehre ꝛe. H. L. Yelverton, Kapitän. 

Aus der Liſte ergiebt ſich, daß an Bord des Arrogant vier Mann 
leichte Contuſionen erhielten; aber ein Matroſe ward durchs Herz gefchof- 
ſen und ein Heizer ſtarb an einem Schuß durch den Unterleib. Auf dem 
Hekla, der im Vordertreffen war, kamen drei Verwundungen durch matte 
Vüchſenkugeln vor, eine vierte durch einen Holzſplitter, während ein 
Matroſe, von einer Stückkugel getroffen, ins Waſſer fiel und ertrank. 
Alſo: 3 Todte und 8 Verwundtete. 

Ueber die Fortſetzung des Kampfes an den nächſten Tagen liegen 
Berichte des Globe und des Times-Correſpondenten aus Hangd vom 
24. Mai vor. Am Nachmittage des 22. erhielt der Dragon, welcher 
noch vor Kurzem ein Paar im Bereiche der Batterieen von Reval liegende 
Ruſſiſche Schiffe gekapert hatte, den Befehl, bei einer kleinen Inſel eine 
Stellung einzunehmen, welche das Fort Guſtavsvärn flankirt und wo er 
nur von zwei Kanonen deſſelben beſtrichen werden konnte. Er eröffnete 
der vom Admiral erhaltenen Weiſung gemäß das Feuer auf das Fort, 
und dieſes erwiderte daſſelbe. 64 Stunde beſchoſſen ſich der Dragon 
und das Fort gegenſeitig. Mehrere Granaten verurſachten eine Explo⸗ 
ſion im Centrum des Forts, durch welche Menſchen ums Leben gekom⸗ 
men fein müſſen und zwei Granaten demolirten eine der Bruſtwehren. 


— 


Im Laufe des Tages erhielt die Magicienne den Befehl, an der anderen 
Seite der kleinen Inſel Stellung zu nehmen, und eröffnete ein nachdrück⸗ 
liches Feuer gegen eine der maskirten Batterien. Der Baſilisk ſchloß ſich 
den beiden Schiffen an, während der Hekla das Fort Guſtav Adolph be- 
ſchäftigte. Er blieb die ganze Nacht über in ſeiner Stellung vor Anker; 
die anderen Dampfer wurden gegen halb 5 Uhr zurückgerufen, die Ruſ⸗ 
ſiſchen Schüſſe waren ſchlecht gezielt. Nur der Dragon ward 3 bis 4 Mal 
getroffen. Er hatte einen Todten und einen Verwundeten. Man glaubte, 
der Hauptangriff auf Guſtavsvärn werde am 25. Mai ſtattfinden. 
Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Der Korreſpondent der „Med. Wochenſchrift“ entwirft in einem 
Briefe aus der Walachei folgendes trübe Bild aus dem Ruſſiſchen 
Lager: Die Müh⸗ und Trübſale, welche ich Ihnen zeither über Unter⸗ 
kunft, Verpflegung und Bewegung in den Fürſtenthuͤmern geklagt hatte, 
ſollten — ſo hieß es immer — im Frühjahr ihr Ende erreichen; die 
Jahreszeit und der Fortſchritt auf dem rechten Donauufer ſollten Alles 
beſſern. Leider geht von all' dem wenig, ja gar nichts in Erfüllung! 
Ich erzählte Ihnen, wie wir ſogar Heu und Waſſer, den Zuber und 
die Flaſche nach der Dobrudſcha ſchleppen laſſen mußten, wie die rück⸗ 
kehrenden Trains Maſſen von Kranken und Verwundeten herüber und 
Donau herab brachten, wie die Sterblichkeit nahe an ein Drittel der 
Maroden und Kranken umfaßte. Und ſo geht es auch heute noch Tag 
für Tag; alle Unterlags⸗Lazarethe am rechten Ufer find überfüllt; das 
Wechſelfieber, die Katarrhe und Rheumatismen, die Ruhr und der Skor⸗ 
but wüthen vereint mit dem Spitalsbrande, dergeſtalt, daß eine ſchließ⸗ 
liche Ueberſicht erſt entſcheiden mag, ob Schlacht und Kampf, oder Noth 
und Seuchen mehr von unſerer beſten Mannſchaft wegraffen. Von Tul⸗ 
tſcha herauf bis Hirſowa, von Baſardſchik bis Tſchernawoda giebt es 
nicht eine einzige Station, auf der nicht Marode, Kranke und Verwun⸗ 
dete gehäuft des Transportes oder der Erlöſung durch den Tod harten. 
Insbeſondere erweiſen ſich der Mangel genießbaren Waſſers und die 
ſchneidend kühlen Nächte als: höchft nachtheilig; alle Vorkehrungen un⸗ 
ferer diesmal beſonders forgfältigen Verpflegungsbeamten reichen gegen 
dieſe Kalamitäten nicht aus; die langen Faſten, welche dem Uebergange 
der Armee kurz vorhergingen, hatten die gewiſſenhaften Soldaten erſchöpft, 
nachdem ſoreirte Märſche, elende Winterquartiere, überfüllte Stationen 
auch das ihrige gethan hatten, um den ſonſt ſo abgehärteten Mann ab⸗ 
zuſchwächen. Dennoch kämpfen dieſe Truppen mit ausgezeichneter Stand⸗ 
haftigkeit, und es iſt nicht die Schuld des gemeinen Mannes, wenn heute 
noch Raſſova und Siliſtria erfolglos bombardirt und berennt werden; 
die Wunden, welche unſere Bleſſirten heimbringen, ſind faſt durchaus 
ſchwere Schuß⸗ und Hiebwunden, und zwar nicht auf der Rückenſeite 
des Körpers; die meiſte Mannſchaft geht durch die Manöver zu Waſſer 
zu Grunde, da es uns thatſächlich an guten Fahrzeugen und paſſender 
Bedienung derſelben mangelt, während die Donau von Braila bis Ol⸗ 
tenitza in zahlloſen Windungen und Ausgüſſen, Auen und Sandbänke 
formirt, zwiſchen welchen die Schifffahrt eben ſo beſchwerlich als gefahr⸗ 
voll iſt. So haben auch manche Braven im Strom oder in Verſum⸗ 
pfungen ihren Tod gefunden, zumal bei den nächtlichen Expeditionen. 
— Von Bukareſt bis Budeſchti, Obileſchti, Sloboſic Kikinez, Odaia 
und Braila, von hier bis Vezirköi, Martineſchti, bis Golotſchan, fo 
wie von Ziliava, Buzen und Ramnik bis Fokſchan ſind 23 größere 
oder kleinere Lazarethe belegt; die Linie, von Fokſchan bis Jaſſy und 
Adſchud dient zum Rücktransporte der Kranken und Siechen, Invali⸗ 
den und zeitlich Dienſtunfähigen; dieſe letztere Straße ſoll auch vie beſte 
fein. Die Leitung der großen Proviant-Proviſionen auf das rechte Ufer 
ſind noch immer von Braila aus beſorgt; die Konſumtion iſt aber auf 
dem linken Ufer ſelbſt durch die Zuzüge vom Schyl und der Alt ſo be⸗ 
deutend größer geworden, daß die Preiſe um das dreifache aufgeſchlagen 
und doch manche Artikel, z. B. Hühner und Eier gar nicht zu haben ſind. 
Dafür giebt es an Pöckelfleiſch, Schaffleiſch, Speck und Schweinefleiſch 
Ueberfluß in Braila und Galacz ſelbſt, wo ſich der Verkehr konzentrirt; 
Wein und Branntwein wird nach Akkorden, und das Brod von den 
Feldbäckereien geliefert; mit dem Mais und der hier landesüblichen täg⸗ 
lich friſchen Zubereitung deſſelben mögen ſich die Ruſſen nicht befreunden, 
ſo wenig als mit dem geſalzenen Käſe (Brinſe) und den Seefiſchen, 
welche der Walache ſo ſehr liebt. — Aus den Zeitungen, welche wir hier 
oft nur vereinzelt und ausgeſchnitten zu leſen bekommen, entnehmen wir 
manche Neuigkeit aus unſerer nächſten Nähe; was Sie auch leſen mö- 
gen, ſo iſt es uns aus allen hier getroffenen Vorbereitungen klar, daß 
— wie ich Ihnen ſchon im Dezember ſchrieb — der Uebergang auf das 
rechte Ufer um jeden Preis von Siliſtria bis Ruſtſchuk erzwungen wer⸗ 
den ſoll; Brückengeräthe, Munitionsanhäufungen, Trainsbereitſchaft und 
Truppenaufſtellungen ſind in Kalaraſch und Oltenitza, in Giurgiu und 
Turnu darnach getroffen; die großen Maſſen von Truppen, welche noch 
unabläſſig gegen dieſe Punkte nachrücken, die ununterbrochenen neuen 
Zuzüge aus Reni und Fokſchan laſſen keinen Zweifel übrig an dem ern⸗ 
ſteren Sinne vorzugehen; die in meinem letzten Brief angedeuteten Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln zeigen aber auch, daß man ſelbſt auf den Rückzug be⸗ 
dacht nimmt. Seit die Hiobspoſten aus dem Schwarzen Meer hier 
tranſpiriren, ſehen wir uns immer mehr iſolirt, und offenbar wird uns 
die geſammte Bevölkerung noch mehr abwendig, ſeit anti⸗ruſſiſche Emiſſäre 
in allen Farben, Trachten und Masken eben ſo geheim als nachhaltig 
gegen uns wirken, wozu unſer Rückzug aus der kleinen Walachei und 
unſere fruchtloſen Stürme auf Siliſtria, ſo wie die Botſchaften aus dem 
feindlichen Lager und die Gerüchte von deſſen mächtigen Succurſen viel 
beitragen. Schließlich noch einmal die Verſicherung, daß alle in den vor 
uns liegenden Zeitungen gemeldeten „Feldſchlachten“ in der Dobrudſcha 
und am Trajanswall Vergrößerungen von hitzigen und mörderiſchen Vor⸗ 
poſtengefechten und Streifzügen Raufereien ſind; hier ſo wie bei den 
nichtigen Belagerungskämpfen und den wiederholten Landungen fallen 
allerdings Tauſende. — — 


Frankreich. 

Paris, den 5. Juni. Der Kaiſer empfing geſtern die Offiziere 
des 8. Cuiraſſier-Regiments, das in Kurzem nach dem Orient abgeht. 
Abends war in St. Cloud großes Diner, nach deſſen Beendigung der 
Kaiſer und die Kaiſerin noch das Theater du Gymnaſe beſuchten. 

— Die Angelegenheit der Oper iſt vorläufig beendet. Die vier 
neuen Unternehmer, Pereire an der Spitze, ſchießen jeder 500,000 Fr. 
ein. Die Hälfte dieſer zwei Millionen ſoll zur Bezahlung der Schulden 
dienen, die andere Hälfte den Betriebs-Fonds bilden. Hr. Roqueplan 
bleibt Direktor für Rechnung der neuen Unternehmer mit 25,000 Fr. 
Jahrgehalt. Die Regierung ihrerſeits ſoll ſich zur Erhöhung des Zu— 
ſchuſſes für die Oper verſtanden haben. 

— Die Denkwürdigkeiten der Celeſte Mogador wurden vorgeſtern 
bei allen Buchhändlern in Beſchlag genommen; die Maßregel kommt je⸗ 
denfalls ziemlich ſpät, da die meiſten Exemplare bereits verkauft waren. 

— Die Anftalten zur großen Ausſtellung von 1855 ſchreiten trotz 
des Kriegszuſtandes ruͤſtig vorwärts, wie die in vielen Departements 
ſhon erfolgte Ernennung und Einſetzung von Lokal⸗Ausſchüſſen beweiſen. 
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Die Fabrikanten ſind aufgefordert worden, bis zum 30. Juni das Nä⸗ 
here über die Erzeugniſſe, die ſie ausſtellen wollen, einzureichen. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 8. Juni. Zur feſtlichen Feier der ſilbernen Jubel⸗ 
Hochzeit Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen ſoll am 11. 
d. ſowohl in der hieſigen Garniſonkirche für die Evangeliſchen, als auch 
in der Karmeliterkirche für die katholiſchen Glaubensgenoſſen ein feierli⸗ 
cher Gottesdienſt abgehalten werden, welchem zugleich die von dem hie⸗ 
ſigen Stadt- und Kreis-Kommiſſariate der Landes⸗Stiftung bei dieſer Ge⸗ 
legenheit neu eingekleideten Veteranen aus den Jahren 1813/15, wie 
auch die Uebrigen derſelben Theil nehmen werden. Eben ſo werden ſich 
auch die dazu eingeladenen Behörden betheiligen. 

Poſen, den 8. Juni. Der Herr Polizei-Direktor v. Bärenſprung 


iſt heute zum Gebrauch der Brunnen-Kur nach Marienbad abgereiſt. 


Die Vertretung deſſelben hat in Folge höheren Auftrages der Herr Land⸗ 
Rath v. Hindenburg übernommen. 

Poſen, den 8. Juni. Nach den uns vorliegenden Berichten iſt 
der Breslauer Wollmarkt, welcher kalendermäßig erſt geſtern am 7. 
d. M. anfangen ſollte bereits beendet. Ein Gleiches dürfte auch hier 
der Fall werden; denn ſchon mit dem 6. hat die Zufuhr begonnen und 
find bis geſtern Abend ca. 400 Gentner zur Verwiegung gekommen. 
Heut ſcheint die Wolleinbringung ſehr lebhaft werden zu wollen und wenn 
dies jo forſgeht, dann dürfte zur Vermeidung eines zu großen Andran- 
ges an der Rathswaage auf dem alten Markte, es angemeſſen ſein, den 
Wochenmarkt auf dem Bernhardiner-Platz abhalten zu laſſen und ſchon 
morgen früh die üblichen Waageſtellen auf dem Kämmerei ⸗Platze ꝛc. zu 
etabliren. Die Bekanntmachung des Königl. Polizei-Direktorii vom 
26. Mai c., wonach erſt vom 10. d. M. ab das Lagern der Wolle auf 
dem alten Markte erlaubt, das Aufſchneiden der Zichen bei Vermeidung 
einer bis zu 5 Rthlr. hinaufgehenden Strafe vor Montag den 12. d. 
aber nicht geſtattet iſt, wird zum Nachtheil des Stadtärars die Folge 
haben, daß inzwiſchen der größte Theil des Produkts in den Häuſern 
untergebracht werden und der Verkauf gleich wohl früher beginnen 
wird, weil ſchon viele auswärtige Kaufleute hier eingetroffen ſind. — 
In den meiſten Wollmarkisorten iſt zur Öffentlichen Auslegung der Wolle 
eine Friſt von drei Tagen vor dem kalendermäßigen Beginne, wenn wir 
nicht irren auf Grund einer miniſteriellen Anordnung, nachgegeben worden, 
und ſo darf nach einer in Nr. 238 der diesjährigen Oſtſeezeitung enthaltenen 
Bekanntmachung der Wollmarkts-Kommiſſion in Stettin, woſelbſt der 
Markt erſt am 19. d. M. beginnt, die Lagerung auf dem Marktplatz ſchon 
am 16. Juni von 4 Uhr ab Morgens, alſo 3 Tage vorher erfolgen, 
während hier nur zwei Vortage: der 10. und 11. Juni, bewilligt ſind, 
von denen der eine ein Sonntag iſt, an welchem überdies das Abladen 
und Verwiegen nur bis 9 Uhr Vormittags erlaubt ſein ſoll. Wir ſind 
überzeugt, daß die Lokal-Behörden unter ſolchen Umſtänden, falls die 
Wollzufuhr morgen ſchon fo bedeutend fein ſollte, daß der Verkehr darun⸗ 
ter leiden würde, wenn die Verwiegung nur an einer Stelle ſtattfinden 
darf, eventuell ſchon von Morgen Nachmittag die Verwiegung an mehreren 
Stellen ſo wie die Lagerung auf dem Markte geſtatten wird. 

Poſen, den 7. Juni. In die Zeitung von heute iſt übernommen 
ein Artikel der P. C. über den Nothſtand in Schleſien, welcher frühere 
Zeitungs-Darſtellungen darüber und eine von mir in der Budget⸗Kommiſſion 
der. Kammer deshalb geäußerte Beſorgniß zu berichtigen ſucht. Beide werden 
darin ohne irgend eine en theils als völlig unbegründet, theils als 
außerordentlich übertrieben bezeichnet und am Schluſſe wird die öffentliche 
Meinung zur ſtrengen Rüge dagegen aufgefordert, daß ſich leichtfertige 
Verbreiter von Gerüchten finden, welche ohne Grund das Land beuncus 
higen und die Fürſorge der Regierung in Zweifel ziehen. Die Faſſung 
des Art. ſucht ihm den Anſchein eines offiziöfen zu geben. In Ueberein- 
ſtimmung damit iſt er zuerſt in der P. C. vor das Publikum gebracht. 
Damit das Tribunal der öffentlichen Meinung, welche Jeder, auch der 
Verfaſſer jenes Art. beachten möge, wie ich ſie ehre, mich ſtrenge, aber 
richtig beurtheile, erkläre ich: 

Zehn Tage vor Oſtern d. J. äußerte ich in der Budget-Commiſſion, 
bei deren Verhandlungen das Publikum keinen Zutritt hat und keine 
Stenographen fungiren, gegen den anweſenden Miniſterial-Kommiſſar: 
„Abgeordnete der Provinz Schleſien, welche aus ihren Wahlkreiſen zu⸗ 
rückgekehrt ſeien, entwerfen aus eigener Wahrnehmung ein trauriges Bild 
des dort wiederum herrſchenden Nothſtandes; man befürchte die Wieder⸗ 
kehr des Unglücks von 18 7, wenn nicht zeitig helfend eingegriffen und 
die Privatwohlthätigkeit gut geleitet werde. Ich halte es für meine Pflicht, 
dies der Zentral-Regierung zur Kenntniß zu bringen, da wir gerade 
wieder eine Rate der fur die Typhuswalſen von Oberſchleſien bewilligten 
600,000 gethlr. behandeln, die vielleicht nicht nöthig geworden wären, 
wenn das Miniſterium damals zeitiger auf den Nothſtand in der Pro⸗ 
vinz aufmerkſam gemacht wäre.“ 

Ich darf zunächſt fragen, wie in ſolcher Weiſe das Land beunruhigt 
werden konnte; in welcher Weiſe ich die Fürſorge der Regierung in Zwei⸗ 
fel gezogen, indem ich ſie anrief? Ein Artikel, welcher mein Verfahren 
mit der leichtfertigen Verbreitung von Gerüchten zuſammenſtellen kann, 
hat keinen Anſpruch auf ehrende Beachtung. 

Neben den Anführungen: „Zeichen einer eigentlichen (?) Hungers⸗ 
noth ſeien nicht vorgekommen“, und „die Mittel der Privatwohlthätigkeit 
haben ſich zur Abwehr der äußerſten Noth genügend erwieſen“ wird 
dlrekt zugeſtanden: „dle Lage der unbemittelten Klaſſen fei im Allgemei⸗ 
nen eine beklagenswerthe und im Landshuter Kreiſe ſei die Noth ſehr groß 
geweſen.“ Dennoch iſt auch meine Mahnung zu ernſter Aufmerkſamkeit 
als völlig ungegründet, als außerordentlich übertrieben bezeichnet! Ich 
darf die Ueberzeugung ausſprechen, daß eine Berichtigung in dieſer Faf- 
ſung meine Rechtfertigung, und daß der Art. kein offiziöfer iſt. Iſt es 
dem Verfaſſer ernſtlich um Wahrheit zu thun, dann mag er auch die von 
einer verehrlichen Redaktion bezogenen Berichte der Schleſiſchen Handels- 
kammer, worin die Nothzuſtände dargelegt find, der öffentlichen Mei- 
nung unterbreiten. Mit Vertrauen hoffe ich von dem angerufenen Tri- 
bunale den Spruch: daß ich meine Pflicht gethan und in dieſem Bewußt⸗ 
jein unbeſorgt ſolche anonyme Angriffe fernerhin unbeachtet laſſen kann. 

Rohden, Appellationsgerichts-Rath. 
Poſen, den 8. Juni. Der heutige Waſſerſtand der Warthe 
war Mittags 3 Fuß 4 Zoll. 

— Verloren am 1. Mai Abends auf dem Wege vom Sommer- 
Theater durch die Bäcker- und Wilhelmstraße nach dem Haufe Nr. 13. 
am Wilhelmsplatz: eine goldene Tuchnadel in Form eines Degens, am 
Griff mit einem Blättchen von grüner Emaille verziert, worauf drei 
kleine Perlen. 

%* Zirke, den 6. Juni. Heute begann hier das Pfingſtſchießen. 
Die Schützen marſchirten dazu parademäßig unter klingendem Spiel und 
mit der von Sr. Majeſtät dem Könige der Gilde geſchenkten koſtbaren 
Fahne nach dem reizend ſchön belegenen Schützenplatz. 

Am 2. d. M. Nachmittags war in der hieſigen Königl. Forſt un⸗ 


weit der ſogenannten Tränke am Driesner Wege ein Waldbrand. Das 
Feuer zog durch 4 Jagen, und trotz der ſchnellen Hülfe und den Löſch⸗ 
Anordnungen des hieſigen Königl. Oberförfters Herrn Brehmer, welcher 
zeitig genug an der Brandſtelle eintraf, wurden außer 4 Morgen Wald 
nach die daſelbſt geſtandenen circa 60 Klaftern Kiefernholz, von welchen 
30 Klaftern dem Fiskus gehörten, die übrigen dagegen bereits verkauft 
waren — ein Raub der Flammen. Die Entſtehung des Feuers iſt noch 
nicht bekannt, man vermuthet jedoch, daß daſſelbe durch Unvorſichtigkeit 
ausgekommen iſt. - 

A Aus dem Gneſenſchen, den 5. Juni. In dem Nachbar · 
lande Ruſſiſch⸗Polen find noch viele Vorräthe an Getreide aufgeſpeichert, 
eine Folge davon, daß die meiſten Produzenten, — ein immer höheres Stei- 
gen der Preiſe abwartend, — eine Zeit lang mit dem Verkaufe einhiel- 
ten. Dieſes müſſen ſie aber jetzt um ſo mehr bedauern, als ſeit einigen 
Wochen dort Alles, was Getreide heißt, im Preiſe nicht herauf, ſondern 
ſogar noch bedeutend heruntergegangen iſt. Auf den letzten Wochenmärk⸗ 
ten jenſeits der Grenze iſt der Roggen ſogar ſchon etwas unter 2 Rihlr. 
und der Hafer nicht theurer, als zu 1 Rthlr. gekauft worden. 

Der gewaltige Regen von vorgeſtern (3. d. M.), der — einer mehr 
denn achttägigen Dürre und drückenden Hitze folgend — von Früh bis 
Abends anhielt, hat unſere Felder und Gärten ſtark bewäfjert und die 
Pflanzen auch da, wo ſie noch ſehr niedrig ſtanden, auffallend hervor⸗ 
getrieben. Seit dem Aufhören des Regens iſt aber noch nicht wieder 
warmes Wetter eingetreten. 

Im Tempel der Israelitiſchen Gemeinde zu Wittkowo hat am 
2. d. M. — als am erſten Tage des jüdiſchen Wochenfeſtes auch „Feſt 
der Geſetzgebung“ genannt — die erfte öffentliche Konfirma⸗ 
tion ſtattgefunden. Es wurden diesmal nur 6 Knaben (und noch gar 
keine Mädchen) konfirmirt. Der Akt der Konfirmation ſelbſt iſt durch den 
Lehrer Weyl, ſo wie die Ausführung der Geſänge, — unter Mitwir⸗ 
kung des Schüler ⸗Corps — durch den Kantor der daſigen Gemeinde 
M. J. Moſes, geleitet worden, welcher ſowohl an Sabbathen und Fe⸗ 
ften, als auch bei andern feierlichen Gelegenheiten, wie Trauungen ꝛc. 
durch würdige Geſänge den Gottesdienſt hebt und die Feier verherrlicht. 

Wongrowiee, den 7. Juni. Am erſten Tage des jüdiſchen 
Pfingſtfeſtes wurde hier zum erſten Male die Einſegnung eines iſraeli⸗ 
tiſchen Knaben in Deutſcher Sprache vorgenommen. Herr Dr. Deutſch 
aus Poſen, welcher an der dortigen Realſchule den moſaiſchen Reli— 
gionsunterricht ertheilt, war hierhergekommen, um mit ſeinem Schüler, 
dem Sohne des hieſigen Kaufmanns Landek, den Konfirmations-Akt 
vorzunehmen. Die Feier war eben ſo einfach, wie würdevoll und wirkte 
nachhaltig auf das Gemüth der zahlreichen Verſammlung ein, in der ſich 
auch mehrere Chriſten befanden. 

Sonnabend hatten wir herrlichen Regen; ſeit der Zeit iſt das 
Wetter mehr als kühl. Unſere Landwirthe find jedoch damit bis jetzt 
ganz zufrieden. Der Stand unſerer Felder läßt nichts zu wünſchen übrig. 

9 Schneidemühl, den 7. Juni. Der Frohſinn, der ſonſt an 
den Pfingftfeiertagen unter den Bewohnern unſerer Stadt zu herrſchen 
pflegte, weil man mit dem Schützenfeſte zugleich ein Volksfeſt verbindet, 
iſt dies Jahr ſehr getruͤbt. Alles eilte auf Feld und in die Gärten hin⸗ 
aus, um den Schaden, den der Froſt in der Nacht vom 5. auf den 6. 
d. M. angerichtet hat, zu beſichtigen und Alles kehrte mit traurigem Ge⸗ 
ſichte zurück. Nicht nur die weichlicheren Gartenfrüchte, als Bohnen, 
Kürbiſſe, Gurken ꝛc., ſondern auch die Kartoffeln, hier zum größten Theil 
das erſte Mal ſchon bepflügt und behackt, ſind dermaßen angefroren, 
daß man, da dies bereits zum zweiten Mal der Fall geweſen, an ihre 
Erholung kaum denken kann. Man befürchtet, daß ſogar der Roggen, 
der gerade in der Blüthe ſteht, vom Froſt gelitten haben möchte. Merk⸗ 
würdig iſt bei dem zu dieſer Jahreszeit ganz ungewöhnlichen Froſt der 
Umſtand, daß einzelne Striche, ſowohl Kartoffeln als andere Früchte, 
von der Kälte ganz verſchont geblieben ſind, während andere nur ein 
Paar Fuß weiter entfernte von derſelben ganz vernichtet wurden. Vielleicht 
dürfte der Regen, welcher unmittelbar auf dieſen Froſt folgte, noch einiger⸗ 
maaßen den angerichteten Schaden gut machen. 

Am 9. d. M. tritt hier unſere Landwehr (vom 14. Regiment) Be 
hufs Abhaltung ihrer Uebungen zuſammen. Auch werden hier 2 Schwa⸗ 
dronen Kavallerie am 12. d. M. eingekleidet, um demnächſt weiter nach 
Nakel zum Manöver zu gehen. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Dem Kuryer Warszawski entnehmen wir folgende Nachrichten 
aus dem Königreich Polen: 

Am 17. v. M. ſchlug in der Stadt Czeſtochau der Blitz in die un⸗ 
weit des Kloſters auf Jas na Göra ſtehende ſteinerne Statue der ſchmer⸗ 
zensreichen Mutter Gottes, beſchädigte dieſelbe jedoch nur wenig, wo— 
gegen die 9 Fuß hohe ſteinerne Säule, auf welcher die Statue ſtand, 
nebſt dem Fußgeſtelle in unzählige kleine Stücke zermalmt wurde. Dieſe 
Statue war im Jahre 1834 an Stelle der im vorhergehenden Jahre durch 
eine Windhoſe zerſtörten errichtet worden und hatte 300 S. -R. gekoſtet. 

Am 13. v. M. hat in den Dörfern Wyrozeby, Podawee, Konaty, 
Sawice Ruskie, Oſtrowice, Boczki und Boby im Siedlecer Kreiſe ein 
ſtarker Hagelſchlag, verbunden mit einem Platzregen, ſehr großen Scha⸗ 
den an den Saaten angerichtet. 

Am 17. v. M. hat im Dorfe Soplu im Lowiczer Kreiſe ein Orkan, 
verbunden mit Hagelkörnern von der Größe eines Taubeneies, die Saa⸗ 
ten größtentheils vernichtet und 6 Stück Rindvieh ſind vom Blitze er⸗ 
ſchlagen worden. 

An demſelben Tage wurde auch das Dorf Liſzki im Siedletzer Kreiſe 
von einem gleichen Orkane heimgeſucht, der an Saaten und an Gebäu- 
den ſehr bedeutenden Schaden angerichtet hat. 

Der Wiener Korreſpondent des Czas ſpricht ſich in der Nr. 125. 
über die vom Wiener Kabinet nach Petersburg abgeſandte Note in fol- 
gender Art aus: 

Die Abſendung einer Note nach Petersburg im Sinne des Proto⸗ 
kolls vom 23. Mai und der in der Oeſterreichiſch-Preußiſchen Konven⸗ 
tion übernommenen Verpflichtungen unterliegt keinem Zweifel mehr. Wenn 
wir den Inhalt der erwähnten Aktenſtücke und namentlich die Faſſung des 
Zuſatzartikels zu der Konvention vom 20. April in Erwägung ziehen, ſo 
find wir zu dem Schluſſe berechtigt, daß die in der Note enthaltene Auf- 
forderung fo elaſtiſch fein wird, daß das Petersburger Kabinet ohne 
Schwierigkeit eine Antwort darauf finden wird, welche die Pläne Ruß⸗ 
lands ebenſowenig beeinträchtigen, als Oeſterreich und Preußen verletzen 
wird. Von einer Einverleibung der Donaufürſtenthümer in Rußland 
iſt bisher in keinem einzigen diplomatiſchen Akte des Petersburger Kar 
binets die Rede geweſen, und die in den genannten Fürſtenthümern 
ſeit der Zeit ihrer Beſetzung eingeführten neuen adminiſtrativen Einrich⸗ 
tungen ſtehen mit der wiederholt ausgeſprochenen Erklarung, daß Ruß⸗ 
land dieſe Fürſtenthümer nur einftweilen als Pfand behalten will, durch- 
aus nicht im Widerſpruche. Die Räumung derſelben iſt ſtets von der 
Erledigung der religiöfen Frage abhängig gemacht worden. Die Auffor⸗ 


derung Oeſterreichs und Preußens wird fich jedenfalls nur auf dieſe 
beiden Punkte beziehen und darum bedingungsweiſe geſtellt ſein. Was 
den Angriff auf den Balkan betrifft, ſo liegt derſelbe meiner Anſicht nach 
jedenfalls im Plane des Fürſten Paskiewitſch und wird für eine bloße 
ſtrategiſche Maßregel erklärt werden. Vielleicht bin ich im Irrthum, aber 
mir ſcheint es, als ob Oeſterreich und Deutſchland unter den gegenwär⸗ 
tigen Umſtänden durchaus keine Veranlaſſung haben, ihre neutrale Stel⸗ 


lung aufzugeben. 


und Gebr. 


Angekommene Fremde. 5 


Vom 8. Juni. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer Bandelow aus La- 
talice und v. Bronikowski aus Kuſchten; Oberamtmann Nobiling und 
Rechnungsführer Gutwein aus Kolno; Kommerzienrath Scheller und 
die Kaufleute Röhlicke aus Breslau, Borchard aus Malchin, Krieger 
und Marſchlowski aus Berlin, Walther aus Stettin, Markwald aus 
Hamburg. Bank aus Culm, Wagner und Keller aus Stuttgart. 

HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Strelow aus Bremberg, Franz 
fenberger aus Jany, Nippel aus Wald, Löwenherz und Leſſer aus 
Berlin; die Gutsbefitzer v. Radouski aus Dominowo, v. Rogalinski 


aus Cerekwica und Meiſter aus Sieros law. 


Sommertheater im Odeum. 
(Bei günſtiger Witterung.) 

Freitag den 9. Juni. Die Waiſe aus Lo⸗ 
wood. Schauſpiel in 5 Akten von Ch. Birch⸗Pfeiffer. 

Sonnabend den 10. Juni. Zum erſten Male: 
Die Miſſion der Waiſe aus Lowood. 
Schauſpiel in 3 Abtheilungen und 4 Akten von H. 
Morton. Dazu: Ein Berliner Märtyrer, 
oder: Er verlangt ſein Alibi. Genrebild 
mit Geſang in 1 Akt von Kaliſch. 

Sonntag den 11. Mai. Erſtes großes Gar⸗ 
tenfeſt in den beiden Lokalitäten des Sommerthea⸗ 
ters mit beſonderen Arrangements. 

Von Sonnabend an findet während des Wollmark— 
tes im Stadttheater jeden Abend eine Polniſche Vor⸗ 
ſtellung ftatt. 8 

Freitag den 9. Juni 1854 
im großen Saale des Bazar 
findet das 


CONCERT 


der Gebrüder Wieniawski 


ſtatt. 


Billets zu einem Thaler ſind in den Buchhandlun⸗ 
gen der Herren Kamieüski, Mittler und Zu⸗ 


panski und in Prevoſti's Konditorei bis 5 Uhr 


Nachmittags zu haben. Die Kaſſe wird Freitag um 


5 Uhr im Bazar» Concert - Saale geöffnet. Der Preis 


des Billets an der Kaffe ift 1 Rthlr. 10 Sgr 
Anfang um 8 Uhr. 


SALON DART. 


in der dazu erbauten Bude auf dem Sapiehaplatz. 
Dritte Aufſtellung 
der Rundgemälde, beweglichen Pleoramen 
und Cyeloramen. a 
Eröffnet täglich von früh bis 10 Uhr Abends. 
Das große anatomiſche Muſeum iſt ebenfalls 
täglich von früh bis Abends, ſo lange es Tag iſt, 
eröffnet. * 5 wi 4 1 
doooοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 
Sonnabend den 10. d. Nachmittags Z Uhr 
8 Vortrag über Pſychologie im Verein 
8 für Handlungsdiener. 3 
Socengosdeοο οοοοοοοο 
Der Löblichen Schützen⸗Gilde in 
Schwerſenz und insbeſondere dem vorjährigen 
Schützen⸗Könige Herrn Karl Hund 
ſagen die Unterzeichneten fuͤr die ſo freundliche 
und kameradſchaftliche Aufnahme bei 
ihrer Anweſenheit am 3. Feiertage in Schwerſenz 


nochmals auf dieſem Wege ihren herzlichſten Dank. 
Einer für Alle und Alle für Einen. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen in dieſem Jahre etwas über eine Million 
Stück Ziegel für den hieſigen Feſtungsbau von Privat 
Ziegeleien angekauft werden. f 

Diejenigen, welche Ziegel hierzu liefern wollen, 
haben bis Mittwoch den 14. d. M. Vormittags 
12 Uhr in einer verſiegelten Eingabe, unter Vermerk 
des Inhalts auf der Adreſſe, ihre Offerten einzureichen. 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen find im Büreau der 
Feſtungs⸗Bau Direktion einzuſehen. 

Poſen, den 7. Juni 1854. 

Königl. Feftungs-Bau-Direktion. 


Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis- Gerichts hier 
werde ich Freitag den 9. Juni e. Vormittags 
von 9 Uhr ab in dem Auktions-Lokal Maga- 
zinſtraße Nr. 1. g 

einen Arbeitswagen mit Leitern, 2 Klei- 

derkoffer, Betten, Bettbezüge, Bettlaken, 
wollene Decken; - 
alsdann: 1 Frachtwagen mit 4 Zoll brei: 
ten Neifen, I desgl. unbeſchlagen, 

1 auten Arbeitswagen mit eiſernen 

Achſen, 1 eiſerne Achſe, 1 Wagen⸗ 

winde, 6 diverſe Ketten. 2 große 

leinene Frachtplane, ! Paar große 

Wagenieitern, 2 Fäſſer mit eiſernen 

Reifen, 2 Pferde⸗Sielengeſchirre 

und ein Wagen: Pferd 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


aus Gajewo und Frau 


GOLDENE GANS, 


Wein⸗ Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis-Gerichts hier 
werde ich Freitag den 9. Juni c. Nachmit- 
tags um halb 4 Uhr in dem Keller des Hau: 
ſes Nr 71. am alten Markt hierſelbſt 

ein Faß mit circa 150 Quart Bor- 

deaux⸗ Wein, 

ein Anker Rheinwein, 

eine Kuffe Ungarwein, 

einen Ohm Weißwein 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

Zobel, gerichtlicher Auktionator. 

Bekanntmachung. 

Im Auftrage des hieſigen Königlichen Kreisgerichts 
werde ich 2 Faß Schlemmkreide und 1 Faß kaleinirte 
Soda, zuſammen circa 22 bis 23 Centner, 

Mittwoch den 14. Juni d. J. 
Vormittags 11 Uhr in Neuſtadt a. / W. öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkaufen, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Pleſchen, den 3. Juni 1854. 

Der Kreisgerichts-Sekretair Krug. 


HOTEL DE BAVIERE,. Gutsb, von Kaminski aus Gulezewo;: die 
Gutsb.⸗Frauen v. Grabowska aus Klein Plock; v. Dobrzanska aus 
Nieſzawy und v. Zakrzewska aus Daleſzyn; die Kaufleute Wollmann 

Jacoby aus Berlin. N 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Vafomicki aus Machein, 
v. Przykuski aus Konarzyn und Smitkowski aus Borowo. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Mielzynsſi aus Köbnig und v. Da⸗ 
browski aus Winnagbra; Bevollmächtigter Laskowski aus Kruſzewo 
und Gutspächter Dzierzbicki aus Mörka. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Zakrzewski und v. Rembowski 
aus Turek, v. Kierski aus Chrzypsko, Dehmel ans Lipöwko, Dehmel 

\ Gutsb. v. Gorzenska aus Cerekwiea; die 
Pröbſte Mindak aus Dakowo und Malinowski aus Komornik; Admi⸗ 
niſtrator Jakubowiez aus Konarzewo; die Kaufleute Lilienthal aus 
Berlin und Schöps aus Kobylin. 

HOTEL DE BERLIN. Gutspächter Albrecht aus Babin; Wollfabri— 
kant Umlauff aus Sagan; Oberförſter Sawinski aus Neuſtadt b. P.; 
Kreis Sekretair Iſert aus Mogilno; die Kaufleute Urbach aus Berlin 
und Oehlſchlaͤger aus Danzig; die Gutsbeſitzer v. Ikowiecki aus Bardo 
und v. Budziſzewski aus Sowiny. 

Gutsb. v. Grabski aus Ruſiborz; Frau Gutsb. 
v. Chlapowska aus Turwy und Paſtor Kraſchel aus Kroſchen. 

WEISSER ADLER. Die Fabrikanten Gathmann und Syherberg aus 


Huttingen; die Gutspächter Niklaß aus Goreczki und Niflaß aus 


Brzezie. ; g Ki 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Henoch aus Graudenz, Nauen: 
berg, Sal enger und Heimann aus Czarnikau, Borchard aus Erin, 
Jakuſtel aus Guefen, Karger und Kronthal aus Oörzyheko; Ackerbür⸗ 
ger Schwandt aus Neudeſſau und Schneidermeiſter Biber aus Tuchel. 

KRUG@'S HOTEL. Kalligraph Jeutzſch aus Dresden und Brauer Waſz⸗ 
kiewiez aus Grätz. 1 

UNTER DER LINDE. Bürger Jermanowski aus Löbau und Land⸗ 
wirth Mayke aus Lobenſtein. 

PRIVAT-LOGIS. Gutsb. v. Wolniewicz aus Dembiez, l. Königs: 
ſtraße Nr. 21.; Frau verw. Stadträthin Jacoby aus Thorn, l. Waffer⸗ 
ſtraße Nr. 2.; Frau Bretthauer aus Magdeburg, 1 
Spediteur Roſenthal aus Berlin, l. Friedrichsſtr. Nr. 


. Nr. 2 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 
Verbindungen. Hr. Prem.⸗Lieut. u. Flügel⸗Adjutant A. 
Stenglin mit Frl. C v. Laffert in Dammeretz in Mecklenburg, Hr. Lieut. 
im 5. Königl. Huſaren⸗Regt. E. v. Preſſentin mit Frl. A. v. Maſſow in 
Bandſechow bei Stolp, Hr. Hauptm. u Compagnie⸗Chef im 33 Inf.⸗Regt. 
Oi. v. Arleben mit Frl. Ulla v. Maltzahn in Vanſelow, Hr. F. v. Gör⸗ 
ſchen mit Frl. Ida v. Pflugk in Huligk und Cottewitz bei Strehla, Hr. 
H. Lier mit Frl. J. Weber in Berlin. 


Baron 


F v 


Herrn Wolff zu wenden, 


Aachen⸗Duͤſſeldorf⸗Ruhrorte 


vom 4. Juni 1854 ab b 


A. In der eee Nes Ha E und Düſſeldorf. BB. In der Richtung von Ruhrort und Düſſeldorf nach Aachen. 
achen Uhrort. 


Mein neu errichtetes Atelier für z 
Photographie 
empfehle ich hiermit einem geehrten Publikum. Es 
werden nur tadelfreie Bilder, ſowohl in ſchwarz wie 


auch bunt, verabfolgt. Die Sitzungen finden täglich 


von 10 Uhr früh bis 5 Uhr Abends ſtatt. 
St. Martin Nr. 25.026. R. Jungmann. 


Bekanntmachung. 


Hagelſchaden⸗ und Wobiliar⸗Brand⸗ 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Schwedt. 

Den Mitgliedern unſerer Geſellſchaft, ſo 
wie denjenigen, welche derſelben beitreten 
wollen, machen wir hierdurch die Mitthei— 
lung, daß wir dem Kaufmann Herrn H. 
Richard Wolff zu Rogaſen die Agentur 
für unſere Geſellſchaft übertragen haben. 
Wir erſuchen deshalb, ſich in allen unfere 
Anſtalt betreffenden Angelegenheiten an 
indem derſelbe 


nicht allein Verſicherungs-Anträge zur Be⸗ 
förderung an uns entgegennehmen, ſondern 
auch die dazu nöthigen Formulare verab- 
reichen wird. 
Schwedt, den 8. Juni 1854. 
Das Direktorium. 


Feuer⸗Verſicherung. 


Die ſeit 33 Jahren beſtehende, gegenwärtig 
mit einem Garantie-Kapital (incl. Kapitals⸗ und Prä⸗ 
mien⸗Reſerve) von 2,285,000 Thalern ver⸗ 
ſehene vaterländiſche Feuer-Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Elberfeld verſichert ſowohl in Städten, 
als auf dem Lande zu billigen und feſten 
Prämien und iſt von ſaͤmmtlichen Staats⸗Inſtitu⸗ 
ten zur Verſicherung der ihnen gehörigen oder bei 
ihr verpfändeten Objekte autoriſtrt. Die Polizen wer⸗ 


den nach Empfang des Verſicherungs-Antrags durch 
den unterzeichneten Hauptagenten ſofort ausgefertigt. 


Eduard Mamroth. 


Büreau: Poſen am Markt 53. 


r 


is auf 


Düſſeldorf. 


Eiſenbahn. 


Weiteres. = 


Erefeld. 


Düſſeldorf. Aachen. 


Nr. I. Schnellzug Abf. 41 Morg. | Ant. 7?* Morg. | Ant. 6 Morg. Nr. II. Perſonenzugf Abf. 5 1s Morg. | Abf. 4% Morg. | Ant. 79° Morg. 
III. Berfonenzug, 71 Morg. 11 Morg. 1012 Morg. Ruhrort. 
- V.Berfonenzug| 12“ Mitt. „42% Nachm. 23 Nachm. „IV. Perſonenzug Abf. 7 Morg. 825 Morg. 10 Morg 
- VII. Berfonenzug| = 3 Nachm. 64 Abds. 54 Abbe. - VI.Berfonenzug| 1114 Morg. 1 Nachm. 3 Nachm 
5 Erefeld. „VIII. Perſonenzug - 3° Nachm. „420 Nachm. 7 Abds. 
„IX. Berfonenzugl - 8e Abds. | Ant. 112 Abds. 11% Abos, X. Schnellzug. 9° Abds. 10 Abds. 121 Abbe. 


Anmerk. Sämmtliche Züge halten auf allen Stationen und befördern alle 3 Wagenklaſſen. 


A. in Aachen. 
2) Züge I. und VII. aus London und Oſtende. 
B. in Ruhrort. 1) Züge J., III. 
Perſonen- reſp. Schnellzug nach Berlin. 

2) Zug V. nach Hamm und Deutz. 


C. in Düſſeldorf. 1) Züge I., III., VII. an den Köln-Mindener Gourier-, 


Perſonen- reſp. Schnellzug nach Berlin; 
außerdem nach Deutz, Elberfeld und Hamm. 
2) Zug V. nach Deutz und Elberfeld. 


1) Züge I., V., IX. aus Paris, Brüſſel, Antwerpen. A. in 


VII. an den Köln-Mindener Courier 


An ſchlü f 


B. 
C. 


e: 

** — 1) Zug II. an den Expreßzug nach Brüffel und Paris. 

2) Zug IV. desgl. nach Brüſſel, Antwerpen, Oſtende, London, auch Cöln. 

3) Zug VI. nach Lüttich und Cöln. 

4) Zug VIII. nach Göln. 

5) Zug X. an den Expreßzug nach Brüſſel, Paris, Oſtende, Antwerpen, 
London, auch Cöln. 

in Ruhrort Zug IV., VIII., X. aus Berlin, mit dem Cöln⸗Min⸗ 
dener Perſonen-, Schnell- und Courierzug; Zug VI. aus Hamm. 

in Düſſeldorf. Zug IV., VIII., X. aus Berlin mit dem Cöln⸗Min⸗ 


dener Perſonen-, Schnell- und Courierzug; 
außerdem aus Elberfeld IV. und X. auch aus Deutz; Zug VI. aus Hamm, 
Deutz und Elberfeld. 


en, den 3. Juni 1854. 


Aachen, ber 
Königliche Direkti 


Die Magdeburger 


on der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſeubahn. 


805 agelverſſcherungs.· Geſellſchaft 


konzeſſionirt durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 24. April 1854, 


Grundkapital: Drei Millionen Thaler Preuß. Courant, 


übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Hagel 
früchte, Oel- und Handels-Gewächfe, Kartoffeln, Rüben, Sämereien, Tabak, Hop 


ſchaden auf Bodenerzeugniſſe aller Art, als: Getreide, Gräſereien und Futterkräuter, Hülſen⸗ 
fen, Wein, Obſt u. dgl., auch auf Gärtnereien und Fenſterſcheiben. 


Mit der Magdeburger Feten eee det ſteht dieſelbe in der innigſten Verbindung; deren General: Bevoll⸗ 


mächtigter iſt zu gleicher Zeit ihr verwaltender D 
0 Geſellſchaft auch die Agenten der Magdeburger Hagelverſicherungs⸗ 
ſind feſt, Nachzahlungen darauf finden alſo unter. 
Wird die Verſicherung auf fünf Jahre oder länger genommen, 


ſicherungs⸗ 


Die Prämien 


lich auf die Prämie abgerechnet wird. 


einen Umſtänden ſtatt. 


rektor; mit wenigen Ausnahmen ſind die Agenten der Magdeburger Feuerver⸗ 


eſellſchaft. 


jo gewährt die Geſellſchaft einen anſehnlichen Rabatt, der aljäht- 


Die Entſchädigungen werden ſtets prompt, binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung des Schadens ausgezahlt. 
Der unterzeichnete Haupt⸗Agent, fo wie die zum Reſſort deſſelben gehörigen, in den Kreisſtädten angeſtellten Spezial⸗Agenten 


nehmen Verſicherungs⸗Antrüge für beide Geſellſchaften gern entgegen, u 
unter welchen die Verſicherungen abgeſchloſſen werden können, jede zu wün 


Poſen, den 8. Juni 1854. 


In Bromberg Herr Ferd. Hoppe. 
Birnbaum Herr M. A. Oppenheim. 
Chodzieſen Herr Jul. Winckelmann. 
„Czarnikau die Herren Ernſt Wolff & Comp. 
Dzwonowo Herr Martin Krüger. 
= Filehne Herr Karl Wolter. 

„Frauſtadt Herr Karl Otto Hoffmann. 
Grätz Herr S. T. Kutzner. 
- Inowraclam Herr G. Seydel. 


und werden über die Grundſätze und Bedingungen, 
ſchende Auskunft bereitwilligſt ertheilen. 


C. Meyer, 


Haupt-Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft und der 
Magdeburger Hagelverſicherungs-Geſellſchaft. 


In Koſten Herr A. Rüffert. 


Karge Herr Heinrich Schulze. 

= Kempen Herr Gottſchalk Fränckel. 

« Liffa Herr Joh. Reinh. Hedinger. 
Lobſens Herr Aug. Lubenau. 

Meſeritz die Herren A. F. Groß E Comp. 
Nakel Herr J. H. Müller. 

Neutomysl Herr Aug. Hoffbauer. 
-Oſtrowo Herr C. E. Kuſchke. 


u u un 


In Pinne Herr Jakob Pinner. 

„Polniſch Krone Herr Frdr. Aug. Delang. 
» Rawicz die Herren B. Kupke K Sohn. 

Schneidemühl Herr L. v. Liſt. 

» Schubin Herr N. P. Bry. 

» Schrimm Herr S. Jakoby. 

Schwerin a. d. W. Herr H. L. Krakau. 


Trzemeſzuno Herr Jul. Schwandke. 
Wronke Herr Moritz Schottländer. 


Dr. Suin de 


4 


aromatiſche Zahnpaſta, ein anerkannt zweckmäßiges, aus geläuterten u. 
vollkommen geeigneten Stoffen zuſammengeſetztes Präparat zur Kultivirung der Zähne 


und des Zahnfleiſches, reinigt bei weitem ſchneller und ficherer als die ſeither be⸗ 


Boutemard’s kannten und benutzten Mittel, ohne auch nur im geringften den Zahnſchmelz anzu⸗ 
——————— greifen, und indem fie Fräftigend und ſtärkend einwirkt, ertheilt fie gleichzeitig der 


gangen Mundhöhle eine höchſt wohlthätige Friſche. — Dr. Suin de Boutemard's Zahnſeife 
empfiehlt ſich daher mit vollem Rechte als eines der nützlichſten und auch wohlfeilſten Kosmetiques und wird 
von denen, die ſich ihrer nur erſt einmal bedient, ſicherlich mit beſonderer Vorliebe immer gern wieder gekauft 
werden. — Alleiniges Lager (in + und 3 Päckchen à 12 und 6 Sgr.) in Posen bei Ludw. 
Joh. Meyer, Neueſtraße, ſowie auch in Birnbaum: J. M. Strich; Bromberg: C. F. Beleites; 
Chodziesen: Kämmerer Breite; Czarnikau: E. Wolff; Filehne: Heim. Brode; Fraustadt: C. W. 
Werners Nachfolger; Gnesen: J. B. Lange; Grätz: Rud. Mützel; Kempen: Gottsch. Fränkel; Kro- 


toschin: A. E. Stock; Lissa: 


J. L. Hausen; Meseritz: A. F. Gross & Comp.; Nakel: L. A. Kall- 


mann; Ostrowo: Cohn & * e Joh. Nebesky; Rawiez: J. P. Ollendorff; Schmiegel: 


Wolff Cohn; Schneidemühl: 


ichstädt; Schönlanke: C. Leſlmann; Schubin: C. L. Albrecht; 


Schwerin a.) W.: Mor. Müller; Trzemeszno: Wolff Lachmann; Wollstein: D. Friedländer und für 


Wongrowitz bei J. E. Ziemer. 
m die erwarteten vorzüglich ſchönen 
empfiehlt 


| Preußiſche 
Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Nach den bis heute eingegangenen Agentur-Abrech— 
nungen ſind in dieſem Jahre bereits: 

1) 981 Einlagen zur Jahresgeſell- Rthlr. Sgr. Pf. 
ſchaft pro 1854 mit einem Ein⸗ 


lage⸗Kapital von 17,785 — — 
2) an Nachtragszahlungen für alle ; 
Jahresgeſellſchaften „ 6 


gemacht worden. Zugleich bringen wir in Erinnerung, 
daß nach den revidirten Statuten die Zahlung von 
neuen Einlagen und Nachtragszahlungen ohne Auf— 
geld nur bis zum letzten Juni c. ſtattfindet, von wel⸗ 
cher Zeit ab: 
a) vom 1. Juli bis 31. Oktober e. ein Aufgeld von 
6 Pf. pro Thaler, 
b) vom 1. November bis 31. Dezember e. ein Auf- 
geld von 1 Sgr. pro Thaler eintritt. 
Berlin, den 1. Juni 1854. 
Direktion der Preußiſchen Renten-Verſiche⸗ 
rungs- Anſtalt. 
Im Auftrage: 
die Haupt-Agentur zu Bofen 
I. Kantorowicz Nachfolger, 
1 große Gerberſtraße Nr. 17. 
Neue Couponsbogen zu Polniſchen Pfandbriefen 
beſorgen billigſt M. & H. Mamroth, 
Wechſel⸗Handlung, Markt Nr. 53. 
Weißer und rother Kleeſamen, 
Franzöſiſche Luzerne, 
Engliſches Raigras und 
Schleſiſcher Schafſchwingel (festuca ovina) 


zen :Wortland: Cement, 
Engl. dopp. geliebte Nußkohle 


A. Pfitzner, 
Breslauerſtraße Nr. 14. zu Poſen, 
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum ihre große 
Auswahl der feinſten Backwaaren, Bonbons, Konfekt 
à 10 und 15 Sgr. das Pfd.; ferner feine Chokoladen, 
Gefrornes, ſo wie alle in dies Fach gehörenden kalten 
und warmen Getränke in vorzüglicher Qualität und zu 

ſoliden Preiſen. 


Die Eiſen⸗ u. landwirthſchaftliche Maſchinen-Handlung 
von M. J. Ephraim in Poſen, 
Markt Nr. 79., 
empfiehlt zwei⸗ und vierſchneidige Hechſelmaſchi— 
nen, Stahlſchrot-Mühlen nach Whitmée und 
Chapman, Braunfelſer Kartoffel-Mühlen, 
Oelwalzen, Malzquetſchen, Getreidereini— 
gungsmühlen und Fegen, Getreide- und Klee⸗ 
Säemaſchinen, Amerikaniſche Schwingpflüge, 


Rübencleaner, Eggen, Krümmer ꝛc. ꝛc. zu den 


billigſten Preiſen. 


ein vorzügliches Mittel, 


und geſpülter Wäſche einen vollkommen blendend 


weißen Grund zu geben, und insbeſondere alle 
Obſt⸗, Tinten⸗ und Wein⸗Flecken aus derſel⸗ 
ben ohne alle Nachtheile für die Wäſche zu bringen, 
empfiehlt die große Flaſche, 1 Quart, à 5 Sgr. 
Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 
Aromatiſcher Spiritus, 


der ſich auch zum Waſchen und zur Stärkung nach dem | 
Bade, gegen Reißen, Gicht und Zahnſchmerzen als 


vorzüglich bewährt hat, iſt zu haben bei 
W. Urban, Breslauerſtraße Nr. 31. 


Grimmert'ſches Hühneraugenpflaſter, 
welches ſich als das bis jetzt bewährteſte Mittel da⸗ 
gegen erwieſen hat, empfiehlt 

W. Urban, Breslauerſtraße Nr. 31. 


Das Möbel-Magazin von Meyer Kantoro⸗ 
wicz, Markt Nr. 52., empfiehlt ſeine großen Vor⸗ 
räthe von Möbeln in allen Holzarten, vergoldete Spie⸗ 
gel, Marmortiſche und Polſterwaaren im neueſten 
Geſchmack, zu den billigſten Preiſen. 


Waſſerſtr. Nr. 17. und Breslauerſtr. Nr. 7. 


roßen Pflaumen à 2} Sgr. pro Pfund empfing und 
Isidor Appel jun. neben der Preußiſchen Bank. 


In meinem Kinderwaaren-Geſchäft im Hötel de 
Tyrol habe ich zu den billigſten Preiſen Leinwand, 
leinene Taſchentücher, Handtücher und Tiſchzeuge in 
Kommiſſion. Auch übernehme ich von heute an das 
Aufzeichnen der Buchſtaben, und halte aufgezeichnete 
Stickereien, wie Kragen, Unterärmel, Streifen, ſtets 
vorräthig. A. Reuß. 


A. Do NAR. 


(prix fixe) 
Wilhelmsstrasse Nr. 9 
Fabrique de Chapeaux 
en gros et detail. 


Hut-Fabrik 


Echt Ruſſiſchen Manna-Grieg empfiehlt die Vor⸗ 
koſt⸗Handlung von Moritz Briske, 
Wronker⸗ und Krämerſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 


Beſte Engl. Steinkohlen, Holzkohlen 
und Steinkohlentheer empfiehlt billigſt - 
Samſon Töplitz, Schuhmacherſtraße 1. 


rowo findet in dieſem Jahre im Hötel 
de Saxe ſtatt. 


be 


Montag den 12. Juni 


mit dem Frühzuge 
bringe ich 


Netzbrucher Milchkühe, 
friſchmelkende, nebſt Kälbern 
per Eiſenbahn nach Poſen; 
ich logire 
im Gaſthof zum Eichborn, Kämmerei— 

Platz. Hamann. 


Eine anſtändige Wirthin fucht wegen Verzug der 


| Herrfchaft von Johanni ab ein anderweitiges Unter- 


kommen. Das Nähere iſt zu erfahren St. Martin 
25./26. bei Herrn R. Jungmann. 

Ein Laden nebſt Wohnung iſt Bres⸗ 
lauerſtraße Nr. 13./ 14. vom 1. Juli c. ab zu ver⸗ 
miethen. Auch Wollniederlage und eine Remiſe 
zur Unterbringung von Sprungböcken können 


daſelbſt überlaſſen werden. 


% 2 N Batkowsiki, 
Im 2. Stockwerk St. Adalbert Nr. 48. iſt eine 

Wohnung, aus zwei Stuben und Küche beſtehend, vom 

1. Juli c. ab zu vermiethen. 

TEEN ENGE TEE 

Pe} 

9 

find Woll-Lager zu vermiethen. 


5 
2 Waſſerſtraße Nr. 17. beim Wirth wird eine 
2 alte Ladenthür zu kaufen geſucht. 
EEE 0 %% 8 
Zu vermiethen von Johanni c. ab eine Wohnung 
von 5 Piecen, Küche, Keller und Speiſekammer. 
Auf Verlangen könnte ſelbige auch verkleinert werden. 
Näheres beim Kunſtgärtner Hildebrand, Könige- 
ſtraße Nr. 1. 


Dees 


Eine möblirte Stube iſt ſofort oder auch zum 1. 
Juli c. Waſſerſtraße Nr. 17. eine Treppe hoch zu 
vermiethen. a 


Berichtigung. In der gestrigen Nummer dieſer 
Zeitung ſoll es in der Wagen ⸗Auktions-Anzeige nicht 
heißen: Kandare, ſondern Landare. 


Handels : Berichte. 


Stettin, den 7. Juni. Trübes Wetter, in letzter 
Nacht Regen, kühle Luft. Wind N. 

Weizen behauptet, 25 W. Peln. 87 Pfd. 971 Mt. 
loco bez., 40 W. Czarnikauer 89 Pfd. 22 Loth 100% 
Rt. bez., 30 W. geringer gelber 89 Pfd. 98 Mt. bez., 
p Juni-⸗Juli 88—89 Pfd. 98 Mt. zu machen. 

Roggen anfangs ſteigend bez., ſchließt ſtiller, loco 
83-- 84 Pfd. 704 Mt. bez., 85 Pfd. 714 Rt. bez., 86 Pfd. 
bei Kleinigkeiten 72 a 73 Rt. bez., 82 Pfd. p. Juni 
70 Rt. bez. u. Br., p. Juni⸗Juli 694 à 70 Rt. bez. 
und Br., p. Juli⸗Auguſt 68 Rt. Geld, p. Aug. ⸗Sept. 
65 Rt bez. u. Gd, p. Sept Oktober 60 Rt bez. u. Br 

Gerſte bis 76 Pfd. Maßerſatz 50 W. 48 Mt. bez 

Hafer, 52 Pfd. kurze Lieferung 383 Rt. bez., loco 
53—54 Pfd 38 Mt. bez. 

eee 0 305 * 

eizen oggen erſte afer * N. 
90 297 70 m. 42 a 49. 35138, 62 Ein 

Stroh 54—6 Rt. p. Schock. 

Heu 8 a 15 Sgr. p. Ctr. 

Rüböl behauptet, loco 112 Mt. bez., p. Juni-⸗Juli 
1172 Rt. Gd., p. Sept.⸗Oktober 113 a 3 Rt. bez., 114 
Nt. Br. u. Gd. 

Spiritus feſter, am Landmarkt ohne Faß 103 8 bez, 
loco mit Faß 103 8 bez., 82 f do. 104 8 bez., p. Juni⸗ 
Juli 105 2 3 3 bez., p Juli⸗Auguſt 104 $ bez. u Br. 


Berlin, den 7. Juni Weizen loco 90- 102 Mt. 

Roggen loco 72—76 Rt, p. Juni 71-71-71 Rt 
bez., p. Juni⸗Juli 70 Rt. bez., p. Juli Aug. 674672 
Rt. bez., p. Septbr.⸗Okbr. 60 Ni. bez. 

Gerſte, große 5155 Rt, kleine 42—47 Rt. 

Hafer, 35—41 Rt. 

Erbſen 64 70 Nr. 

Rüböl loco und p. Juni, Juni-⸗Juli u. Juli-Auguſt 
12 Rt. Br, 114 Mt. Gd., p. Sept⸗Oktbr. 113 Rt. 
bez., 113 Rt Gd. 

Leinöl loco 13 Rt., Lieferung 123 Rt. 

Spiritus loco ohne Naß 332 Rt. bez, p. Juni u. 
Juni⸗Juli 333 4 Rt. bez. u Gd, 33 Rt. Brief, 
p. Juli⸗Auguſt 341 —4 Mt. bez. u. Br., 344 Rl Gd., 
Anguft: Sept. 34 Rt. Br., 331 Rt. Gd, p. Sept.⸗ 
Okt. 31 Rt. bez. Br. u. Gd. 

Weizen beachteter Roggen bei ſchwachem Geſchaft 
etwas höher bezahlt. Rübol gut behauptet. Spiritus 
feſt behauplet. 

Witterung: rauh und ſtürmiſch. 

(Landw. Handlbl) 


Wollbericht. 


Breslau, den 6 Juni. Nur ſelten hat ein Woll: 
markt die Erwartungen der Betheiligten fo ſehr ge: 
ſpannt und getänſcht, als der diesjährige am hieſigen 
Platze, der unter den gegebenen Verhältniſſen für die 
Mehrzahl der Käufer ein unerwartet ſchnelles Ende fand 


Es iſt unbeſtreitbar, daß die kaum überſtandene 
Theurung, die fortdauernde Stockung des Exportgeſchäf— 


tes, die noch nicht ganz beſeitigte Geldealamität, 
welche Kreditſchwächung zur Folge hatte — vor Allem 
aber die politiſchen Verwickelungen das Vertrauen in 
die Zukunft zurücdrängen, ohne welches die Spekula— 
tion ſchlaff und matt bleibt — und fo durfte man aller: 
dings mit Grund ein ſehr bedächtiges und geſchwächtes 
Auftreten Seitens der Käufer erwarten. Einestheils 


aber hatte die früher allzu rege, wenn auch nachher 
etwas verhaltene Fabrikation von Wollenſtoffen faſt 
überall die Wollvorräthe beinahe erſchöͤpft, und dann 
war die Konkurrenz der Käufer durch zu viel verſpre⸗ 
chende Berichte außergewöhnlich vermehrt, und da nun 
die vielſeitig bevorzugten Schleſiſchen Wollen ſtets die⸗ 
ſem Markte einen abnormen Gang geben, ſo darf man 
ſich nicht wundern, daß ſein Ausgang raſch war und 
der Rückgang der Preiſe weit hinter manchen Erwar- 
tungen zurückblieb. 

Kaum war zu Schweidnitz der Vorläufer des hie⸗ 
ſigen Marktes am 1. d. M. vorüber — der einen Ab⸗ 
ſchlag von 16-18 Rt. auf Mittelwollen ergab, wähs 
rend feine Wollen faſt gar nicht dort abzuſetzen waren, 
— als am 2 d. auch der hieſige Markt mit einer ſo 
flauen Stimmung begann, daß die Hoffnungen der Kon⸗ 
ſumenten, mit 17 und 20 Rt. unter vorfährigen Markt⸗ 
preiſen zu kaufen, Erfüllung zu finden ſchien Da aber 
die Produzenten ſich nicht ſofort anſchickten, dieſem An⸗ 
ſinnen der Käufer Folge zu leiſten, ſo beſchränkte ſich 
an dieſem Tage der Umſatz auf circa 5 6000 Ctr., 
größtentheils beſſere Wollen — wofür ſich unter den 
Konſumenten immer viele Liebhaber finden — und die 
Preisreduktion mochte dabei 14-17 Rt. p. Ctr. gewe⸗ 
ſen ſein. Erſt am 3 d., gegen Mittag, entwickelte ſich 
ein lebhafteres Geſchäft, und von dem Umſtande begün⸗ 
ſtigt, daß manche Käufer vor den unmittelbar bevorftes 
henden Feiertagen ihre Einkäufe beendigt haben wolle 
ten, wurde bald heftiger und zu geringerer Preisreduk— 
tion zugegriffen, ſo daß vor Abend jenes Tages der 
größte Theil der vorhandenen Vorräthe, ca. 30—35000 
Ctr., in feſten Händen war, wovon ein Theil in die 
bis dahin ſehr ſparlich mit Wollen verſehenen Lager 
hieſiger Händler wanderte. Der Markt konnte hiermit 
als geſchloſſen betrachtet werden, wenn auch bis heute 
zu vor und nach noch Wollen eintreffen, die bald Neh⸗ 
mer finden Auf den Lagern wird bis jetzt das Geſchäft 
fortgeſetzt, wo ſich noch keine großen Vorräthe ſammeln 
konuten, weil mancher Känfer, von dem raſchen Um: 
ſchwung überraſcht, um nicht leer auszugehen, hierzu 
feine Zuflucht zu nehmen genöthigt iſt. 

Die ſtattgehabte Preisermäßigung kann durchſchnitt⸗ 
lich mit 12— 15 Rt. p. Ctr. gegen vorjährige Markt⸗ 
preife feſtgeſetzt werden, die mitunter geringer, mitunter 
größer war, bei Wollen, die entweder im vorigen Jahre 
aus Kontrahenten Hand oder von den Produzenten ditekt 
gekauft wurden. Feine Wollen hatten mehr Nachfrage, 
als in den letzten beiden Jahren. 

Das Schur-Quantum war circa 6—8 $ geringer, 
als bei einer ergiebigen Wollerute 

Die Beſchaffenheit der Wollen war im Allgemeinen 
befriedigend, wenn auch mitunter etwas mager. 

Die Wäſche war ziemlich gut, oft aber nicht ſo ge⸗ 
lungen, als man dies bei der vorhergegangenen zu dieſer 
Operation günſtigen Witlerung erwarten durfte. 

Zu der Zahl der Käufer lieferten alle Fabrikländer 
ihr Kontingent, am thätigiten waren die Engländer. 

Ben den ca 2000 Ctr Schleſiſchen Wollen, die 
einen Theil der vor dem Markte aus ca. 6000 Ctr. be⸗ 
ſtehenden alten Vorräthe ausmachten, wurde der größte 
Theil verkauft. 

Die ſtatiſtiſchen Angaben über das zu Markt geſtellte 
Quantum fehlen noch; daſſelbe mag aber mit dem als 
ten Reſte auf ca 50 55,000 Gr. kommen. 

Jährlings-Lammwollen, beſenders Mittelqualitäten, 
blieben unbeliebt; Sterblings-Wollen verkauften ſich 
a 60-72 Rthlr. und die feinſte Bot a 78 Nthlr. Locken 
find geſucht, aber wenig vorräthig, da meifteutheils aus 
erſter Hand gekauft würde, und auch die Handler ge⸗ 
wöhnlich Lockenbedingungen einräumten. Eine der fein⸗ 


ſten Poſten Locken wurde zu Mitte der 70er Preiſe ges 


nommen. (dw. Hobl.) 


CouRS-BERICII I. 


Berlin, den 7. Juni 1854. 


Preussische Fonds. 


Z£. | Brief. Geld 
Freiwillige Staats-Anleibkee . . 413 — | 974 
Staats-Anleihe von 1850 43 — | 963 
dito en eee, ene 43 — 963 
dito von. Aus me: 4 914 
Staats-Schuld- Scheine. 34 — | 84 
Scehandlungs-Prämien-Scheine . - | — | — 
Kur- u. Neumärk. Schuldversehreib. | 34 | — 82 
Berliner Stadt-Obligationen.....|4! | — | 96 
dito Ho — 33 — 83 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe 31 — 95 
Ostpreussische dito . 13% — 89 
Pommersche dito 5 34 — 954 
Posensche dito 4 — 1004 
dito (neue) dito 33 — 93 
Schlesische dito En : 
Westpreussische 2 te 2 893 931 
che Renten briefe — 9 
n kanth.-Scheine 1111 — 107: 
Kassen-Vereins-Bank-Aktien . "4 — — 
eue adrrer — — 107 
Ausländische Fonds. 
Zf. | Brief. | Geld. 
Oesterreichische Metalliques ... . 5 654] 654 
dito Englische Anleihe | 5 3 
Russisch-Englische Anleihe . .... 5 987 98 
dito eee e 443 — | 83} 
dito 1 5. Stiegl. u | 
dito Polnische Schatz-Obl. 2. | 4 721 72 
Polnische neue Plandbriele .. . 4 — | 871 
lea SOHLE. U. 4 Lu 
dito, A300 FArr in. 5 5 81 — 
did n f a MT 
Kurhessische 40 Rthlr........ — 341 
Badenselie 35 F... re 
Lübecker Staats-Auleihe .... 44 n 


Eisenbahn - Aktien. 


Aachen-Mastrichter ».2...... 4 — 514 
Bergis-- Märkische 4 — | 66 
Berlin-Anhaltische. e 4 — | 1194 
dito oo, _briob =, a 4 — | 94 
Berlin-Hamburger. ......... 4 — | 100 
dito Mito Priol 4 — 981 
Berlin-Potsdam- Magdeburger 4 — 92 
a AORTA tar en 4 — | 89 
F 44 — 9% 
nter Prior. LI. SER, RT, 44 — 954 
eunmer rr . 4 140 | 140 
dito, dito Prior... 44 — — 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger .. 4117 — 
Cöln-Min dener 34 — 117 
dito dio Per 44 — 98 
dito dito II. Em. e 
Krakau-Obersehles ische... . 4 | — 
Düsseldorf-Elberfelder. . ..... 4 83 — 
Kiel-Altonaer . 2.2... 4 -| — 
Magdeburg-Halberstädter . . . 4 — | 1784 
dito Wittenberger. 4 3440 — 
dito dito Prior . 44 24 — 
Niederschlesisch-Märkische . . .. 4 9111 — 
dito dito Prior. 4 — 90 

dito Prior. I. u. II. Ser | 4 = 00 

dito Prior. III. Ser 4 — 90 

dito Prior IV. Ser. . | 5 — | 993 
Nordbahn (Fr -Wilh) ) 4 er 442 
dito Pionier 5 5 — — 

Oberschlesische Litt 4. 34 5 — 

dito F 9 1291 
Prinz Wilhelms (Steele-Vohwinkel) 4 da 201 
Rheinischen een... 4 — 68: 
UNoO (St n 723 512 4 — 85 
Ruhrort- Crefelder 33 — — 
Stargard-Pos ene 34 — 86 
FA „„ 4 — 98 
dito e eee 43 — 972 
Wilhelms-Bahn . nnn. 4 - | 186 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Wien, Mittwoch den 7 Juni, Nachmittags 2 Uhr 
Nach Schluss der Börse: Starke ausländische Kauf- 
aufträge. Silberanleihe 1074. 5 9 Metalligues 873. 440 
Metalliques 774. Bankaktien 1236. Nordbahn 2143. 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
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